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Nachlassen der Offensive im westen.
Aever 100 Franzosen bei La Boiselle gefangen . — In Polen ein feindlicher Angriff zurückgewiesen.

Das Zusammenwirken der Waffen.
Der kommandierende General deS 16. Armeekorps,

General der Infanterie von Mudra , hat den Orden
Pour le merite erhalten , nachdem er bereits früher mit
dem Eisernen Kreuz 1. vnd 2. Klasse ausgezeichnet worden
war . Trotz seines Titels „General, der Infanterie " ist
dieser hohe Offizier aber nicht aus der Infanteriewaffe
selbst hervorgegangen , hat ihr auch niemals angehört , son¬
dern stammt aus den Pionieren,  bei denen er im
Oktober 1870 beim Gardc-Pionicr -Bataillon eintrat . Es
ist eine Eigentümlichkeit des deutschen Heeres, daß es wohl
Generale der Infanterie , Kavallerie und Artillerie , aber
nicht solche der Pioniere und der technischen Waffen gibt.
Erreichen sie die Stellung eines kommandierenden Gene¬
rals , so werben sic zu Generalen der Infanterie befördert.
Auch der General der Artillerie ist erst in bcn letzten Jahr¬
zehnten geschaffen worden, früher wurden auch die aus
der Artilleriswaffe hervorgegangenen höchsten Offiziere zu
Generalen der Infanterie ernannt . Es ist klar , daß jeder
Offizier das meiste von derjenigen Waffe versteht, aus der
er selbst hcrvorgegangen ist, und bei der er seine militä¬
rische Lehrzeit im praktischen Frontdienst zurückgelegt hat.
Er wird sie auch während seiner Kommandoführung am
meisten zu fördern suchen, und das Verständnis für sie
bei den anderen Waffen wecken.

Das Zusammenwirken der Waffen  ist die
Grundlage , um im Kriege große Erfolge zu erzielen . Sie
müssen sich Hand in Hand arbeiten, um alle dasselbe Ziel
zu erreichen: die Vernichtung des Gegners . Dafür ist es
erforderlich, daß die einzelnen Waffen sich gegenseitig in
ihren charakteristischenEigenschaften und ihrer Verwen-
dungsart genau kennen, sodaß die eine ans die andere
Rücksicht nehmen kann. Früher mochte es genügen, wenn
ein solches inniges Verständnis bei den drei Hauptmassen
herrschte, die man allgemein als die fechtenden Waffen be-
zeichnete. Neuerdings haben aber die anderen Waffen,
im besonderen die Fußartillerie und die Pioniere einen
solchen großen Einfluß erhalten und sind von so aus¬
schlaggebender Bedeutung für die Durchhaltung des
Kampfes geworden, daß sie, ebenso wie die anderen , als
fechtende Waffe bezeichnet werden müssen, und daß es not¬
wendig ist, die genaue Kenntnis ihrer Kampfesart als
Allgemeingut der ganzen Armee zu verbreiten . Und dies
bezieht sich nicht etwa nur auf den Festungskrieg , wo sie
von jeher eine ausschlaggebende Rolle gespielt haben, son¬
dern auch auf den Feld- und Bewegungskrieg.

Von der Fußartillerie wird ein großer Teil als schwere
Artillerie des Feldheeres den Armeekorps zugeteilt , und
ebenso wie die übrige Artillerie sowohl zur Bekämpfung
feindlicher Stellungen , wie auch in der offenen Feldschlacht
verwendet . Mochte sich auch anfangs bei der Einführung
dieser neuen Waffen hie und da einiger Widerspruch gegen
die Heranziehung der Fußartillerie erheben, namentlich
weil man die Geschütze und Munitionswagen zu schwer
hielt , um den Truppen überall hin folgen zu können, so
würde doch jetzt kein kommandierender General mehr frei¬
willig auf die Unterstützung dieser wertvollen Waffen ver¬
zichten wollen. Haben doch auch gerade die Franzosen und
Engländer die große Ueberlegenheit der deutschen schweren
Artillerie in allen Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz rückhaltslos anerkannt , und ihrem Einsetzen einen
großen Teil der bisherigen Erfolge zugeschriebcn. Und
was die Pioniere anbelangt , so Hai sich in der ganzen Ar¬
mee die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß die neuzeit¬
lichen Kämpfe, die bisher stets zum Angriff auf befestigte
Feldstellungen des Gegners und auch zum Ausbau solcher
geführt haben, ohne die Mitwirkung der Pioniere unaus¬
führbar sind. Dies hat auch schon verschiedentlich offizielle
Anerkennung gefunden. Ueber ihre Bedeutung hinter
der Front , zur Herstellung der Verbindungswege , zur Er¬
richtung von Brücken, Bau von Unterkunftsränmen usw.
hat schon früher niemals Zweifel geherrscht. Gestiegen ist
aber ihre Mitwirkung bei der eigentlichen Schlachthand-
lung in vorderster Linie.

Umgekehrt ist auf dem Gebiete des Festungskrteges die
Bedeutung der Jnsanterie gestiegen.  Man
ist ganz von der Ansicht abgekommen, baß sie lediglich als
Bewachung und Schutz für die Fußartillerie und Pioniere
zu dienen hat. und daß diese Waffen den eigentlichen
Fcstungskampf allein aüsznführcn haben. Auch bei dem
Angriff und der Verteidigung von Festungen müssen alle
BBftHen  LkeiHrygßig LNsgmmenarveiten. und schließlich ist
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Großes Hauptquartier , 18. Jan ., vorm. sAmtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Gegend Nieuport  nur Artillerickämpfe.
Feindliche Angrifssvewegungen  sind in dcu letzten
Tage« nicht wahrgenommen  worden . An der Küste
wurden an mehreren Stellen Minen angeschwemmt.

Bei La Boiselle  nordöstlich Albert warfen unsere
Truppen im Bajonettangriff  Franzosen , die sich im
Kirchhof und im Gehöft südwestlich davon festgesetzt hatte»,
heraus und machte« drei Offiziere und 100 Mann
z » Gefangenen.

Im Argonnerwalde  wurden mehrere französische
Gräben erobert, die französischen Besatzungen
fast anfgerieben.

Ein Angriff der Franzose» anf unsere Stellungen
nordwestlich Pont ä Moussou  führte bei einer Höhe
zwei Kilometer südlich Bilcey  bis in unsere Stellungen:
der Kampf dauert « och an.

In den Vogesen und im Oberelsatz  herrsche« star¬
kes Schneetreiben»nd Nebel, die die Gefechtstätigkeitbe¬
hindern.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
I « Ostpreußen  ist die Lage unverändert.
Im nördliche « Polen  versuchten die Äuffe« über

den W r ka - Abschnitt bei R a d z a « o w vorznstotzen,
wurden aber znrückgewiese «.

In Polen westlich der Weichsel hat sich nichts
Wesentliches ereignet.

Oberste Heeresleitung.

IMIllflllfflllllllllllll
es die Infanterie , die sich an die feindlichen Werke Heran¬
arbeiten und diese selbst erstürmen mutz. Allerdings ist
dies erst möglich, wenn die Fußartillerie die feindliche
Artillerie nieöergekämpft und die Werke zerstört hat, und
wenn die Pioniere die Hindernisse beseitigt und Mittel zu
ihrer Ueberschreitung getroffen haben. Gerade wenn der
Festungsangriff in der Form eines gewaltsamen Angriffes
öurchgeführt wird, wie es bei Lüttich, Namur und vor Ant¬
werpen der Fall war, muß das Zusammenarbeiten aller
Waffen besonders innig sein. Die Infanterie hat nicht
Zeit zu warten, vis die übrigen Waffen in langsamer , viel
Zeit beanspruchender Arbeit den Angriff vorbereitet ha¬
ben, sondern muß selbst zur schnellen Durchführung bei¬
tragen . Andererseits müssen Artillerie und Pioniere ihr
Hauptaugenmerk darauf richten, genau so wie im Felö-
kriege, das schnelle Vorwärtsschreiten der Infanterie zu
ermöglichen.

Somit stellt das Zusammenwirken der verschiedenen
Waffen und zwar sowohl der drei Hauptwaffen , wie der
Fußartrllerie und Pioniere eine notwendige Voraus¬
setzung für den Schlachten-Erfolg dar . Führer und Truppe
müssen gleichmäßig davon überzeugt und in dieser Hinsicht
gründlich ausgebilöet sein. Es müssen auch in technischer
Hinsicht alle Vorkehrungen getroffen sein, um das Zusam¬
menwirken auf dem Schlachtfelde zu ermöglichen und zu
erleichtern. Alles dies wird am besten gefördert, wenn
sich in den höchsten KommandosMen auch schon im Frie¬
den Offiziere aller Waffen befinden. In diesem Sinne
wurde auch vor einigen Jahrczi die Ernennung eines
Pionier -Offiziers zum kommandierenden General allseits"
mit Freude begrüßt. Daß öamli der richtige Mann an die
richtige Stelle gesetzt ist- habe« di» Ereignisse gezeigt,

MMimM MiNkü MH !WW
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Berlin . 18. Jan . (Nichiamtl. Wolff-Tel.j
Der Minister des Aeußeren Baron Burian hat aus

Anlaß seines Amtsantritts an den Reichskanzler Dr . von
Bethmann Hollweg folgendes Telegramm gerichtet:

Durch die Gnade Seiner Majestät meines allergnäöig-
sten Herrn aus den Posten des Ministers des Kaiserlichen
und Königlichen Hauses und des Aeußeren berufen, beehre
ich mich. Ew. Exzellenz in dieser Eigenschaft zu begrüßen,
Die beiden verbündeten Mächte haben nunmehr auch irr
ernster historischer Arbeit den Wert des Bundes und die
Freundschaftsverhältnisse erprobt , die auf altbewährter
Treue und auf alter Interessengemeinschaft beruhen und
die unverrückbare Grundlage ihrer Politik bleiben müssen.
Ich bitte Ew. Exzellenz, mir in Ausübung meines verant¬
wortungsvollen Amtes dieselbe tatkräftige Unterstützung
zuteil werben zu lassen, welche Hochdieselben meinem
Amtsvorgänger bei der Pflege inniger und vertrauens¬
voller Beziehungen zur Kaiserlichen Regierung angedeihen
ließen.

Reichskanzler von Bethmann Hollweg antwortete mit
folgendem Telegramm:

Ew. Exzellenz bitte ich, für die freundlichen Worte dev
Begrüßung meinen aufrichtigen Dank entgegenzunehmen.
Ew. Erzellenz mögen sich meiner vertrauensvollsten Zu¬
sammenarbeit und einer rückhaltlosen Unterstützung bet
der Lösung der ernsten und verantwortungsvollen Auf¬
gaben versichert halten , zu der Sie die Gnade Ihres aller-
gnädigsten Herrn berufen hat. In der unerschütterlichen
Einigkeit, in der treuen Freundschaft der verbündeten
Mächte erblicke ich die sichere Gewähr für einen glücklichen
Ausgang des uns anfgezwungenen Kampfes.

MM der Mm auf der gm» Linie.
Ein deutscher Flieger richtet in Warschau großen Schaden an.

Paris , 18. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Peinliches Aufsehen erregt hier eine Depesche des

„New-Aork Herald" aus Petersburg , die in verdeckten
Worten einen Rückzugöer Russen aufder ganzen
Front  ankündigt . Das Telegramm erklärt , das schlechte
Wetter habe die Russen an einem weiteren Vordringen
gehindert. Einige unbedeutende Scharmützel haben zwischen
Pinczow und Gorlice in Westgalizien stattgefnnden. Eine
leichte Rückzugsbewegung stehe in Aussicht, falls es nicht
gelingen sollte. Przcmysl in den nächsten Tagen zu Fall
zu bringen. In den Karpathen habe die Bewegung bereits
eingesetzt) die Russen haben sich nach besseren Stellungen
zurückgezogen. Unaufhörlicher Regen habe die Wirksam¬
keit ihres Artitteriefeuers aufgehoben, und der russische
Generalstab habe es für vorteilhaft gehalten, seine Truppen
in geschützte Stellungen zu bringen , wo sie eine abwartende
Haltung einnehmen können. Das obere Tal des
A-klu a j e tz ist, wie bekannt, von den R u sse n b e r e i t s
geräumt  worden , doch sehen sie sich auch zur Aufgabe
der Uzsoker Höhenzüge  gezwungen und aller
Punkte, die sie bisher im Distrikt Ung  besaßen . Die
Stellungen , die die Russen jetzt einnehmen , trotzen jedem
feindlichen Angriff. Die Loslösung vom Gegner erfolgte
ohne besondere Schwierigkeiten, du die Zustände der Land¬
straße« eine Offensivbewegung der österreichisch-ungarischen
Truppen unmöglich machten. Die Stellung der Russen sei
nunmehr durchaus nicht ungünstig , da sie sich ihrem Ver-
pflegngszentrum genähert haben.

Ein deutscher Flieger ist über Warschau,
erschienen  und schleuderte mehrere Bomben herunter:
der angerichtete Materialschaden ist sehr groß,
besonders in der Moskauerstraße , wo ein ganzer
Häuserblock eingestürzt  ist.

Wie der russische Soldat kämpft.
Budapest, 18. Jan . (Tel. Etr. Vln.)

Der Kriegsberichterstatter de» „Az Est" schildert dis
Sturmangriffe der Russen: Die Sturmangriffe wie uber--
bauvt die Offensive bilden kein herpLrraLendes ItecMftl
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des russischen Soldaten , der sich eher durch Sclbstaufopse-
>ung und einen gewissen Fatalismus
Sturm müßten die russischen Kolonnen stets gezwungen
werden; -r erfolgt daher stets in mehreren Rerhen hm r-
-in ^nber sodaß die vorderen Linien ru Gefahr lausen,
von den' Bajonetten der nächsten ausgespießt äu werdem
Die wichtigste Zwangsmatzregel ist ober dle st un d g
Bedrohung der zum Sturm aufgeft >eilten
Kolonnen durch Maschinengewehresobatz  die
Soldaten das Gefühl haben, von einer morderr chen Note
vorwärts getrieben zu werden, ---o geht e. bis zu
Punkt , wo der Kampf Mann gegen Mann beginnt , bis
dik>ser entschieden ist und ein neuer Besehl ausgcg-ben
wird, werden die Rückzugslinicn durch Maschmengewehr-
feuer bestrichen. _

SDerftleutnnnt non SSintetfelös eiaentum in latis
MtzlwM.

Paris , 18. Fan . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung des „Temps " ist in Paris das

Mobiliar des Oberstleutnants v. Wmterseld - beS, he
einem französischen Manöver vor zwei Jahren mfolge
Automobilunfalls schwer verunglückten ..̂ »Seren deutschenMilitärattachös , dem es gelungen nt, über Spanten nach
Deutschland heimzureisen — beschlagnahmt worden.

ein iMenmwter Mfflns,ennlanpsMennltiM»er Mtnlen zu DeWtn.
Kopenhagen, 18. Jan . (Tel ., Ctr. Frktz)

Ritzaus Bureau meldet aus Washingtons  Das
Kongreßmitglied L o c b c ck beantragte die dringliche -
Handlung eines von ihm am Samsagemgebrachten Be¬
schlutzantrags, nach dem der Prändent bevollmächtigt wird,
den Handel mit jeder Nation S» hindern , die
die amerikanische Schiffahr t w i d e r d a » B
kerr echt unterbricht.  Der Bor,chlag gibt dem Prä¬
sidenten^das Recht, die Auslieferung der GchiN»P-Pterb
für Schisse und Ladungen zu verweigern , dre nach solchen
Ländern bestimmt sind, sowie andere Regierungsmatz¬
nahmen anzuwenden, um den Handel mit diesen Landern
zu verhindern . __

Haß der Finnländer gegen England.
Berlin . 18. Jan . (Tel Ctr . Bln .)

Wie der „L.-A." von privater Seite erfährt , hat sich
kürzlich in einem Theater in Helsingfors ein Borgang ab¬
gespielt, der für die Stimmung der dortigen Bevölkerung
sehr bezeichnend ist. Kurz vor Beginn der Borstellung be¬
trat eine Gruppe englischer Offiziere das Haus . Kaum
hatten diese in den Logen Platz genommen, als sich das
versammelte Publikum einmütig erhob und das Theater
verließ . Wenn man bemerkt, daß vor gar nicht langer
Zeit in Finnland Sympathien für England , das vielge¬
priesene Land der Freiheit bestanden, so beweist der Vor¬
gang, daß ein vollständiger Umschwung in der Meinung
der Bevölkerung Platz gegriffen hat, während andererseits
eine von Tag zu Tag zunehmende Begeisterung für
Deutschland sich erkennen läßt.

McitMrcit Der Irteittt in ensinnö.
Amsterdam, 18. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Die Erregung der englischen Arbeiterschaft über die
Teuerung findet ihren Ausdruck darin , daß die »Tally
Citizen" die Kriegsberichte auffallend hinter die wirtschast-
liche Kampagne zurückstellt und auf die Erhöhung des Ton¬
nenpreises für Kohlen von 1^ auf 8 Schilling hmiveist.
Besonders greift sie die Schiffseigner wegen des unmoti¬
vierten Wuchers an. Verschiedene Arbeiterkomitees for¬
dern das Eingreifen der Regierung gegen den Kohlen- und
Ketreidewucher. Aus allen Großstädten wird eine stei-
ende Erregung gemeldet. In Glasgow , Birmingham
ind Leeds stellten die Gewerbeverbände die Teueruilgs-
iffern fest. Zwischen dem Oberpostmeister und dcm̂ Tele-

KönigNches Hoftheater.
Die Wiedereinfügung von Mozarts „D o n I n a n

r den Spielplan des Königlichen Theaters hatte gestern
- wie kaum anders zu erwarten — bei den zahlreichen
(erehrern des unsterblichen Meisters die lebhafteste Be-
iedigung ausgelöst: um so mehr, als durch die Besetzung
er Titelrolle mit einer einheimischen Kraft die bisher
iner häufigeren Wiedergabe des Werkes entgegenstehende
Schwierigkeit behoben und die Jahre lang schwebende
Don Juan -Frage " nunmehr endgiltig gelöst erscheint.
>err de Garmo,  der gestern erstmalig die Partie sang,
«rfte im Großen und Ganzen auch diesmal wieder über
i«en künstlerisch sehr bemerkenswerten Erfolg quittieren,
lm meisten natürlich nach den dramatischen Szenen des
Serckes, gegen welche die leichteren Nummern wie die
Champagnerarie ", das „Ständchen" des zweiten Aktes
isw. — vorläufig wenigstens — noch erheblich zuruckstan-
en. Im allgemeinen erschien die ganze Anlage der Rolle
twas zu schwerfällig. Bei einein. Heldendarsteller, denen
Repertoire heutzutage vorwiegend von den großen - >ag-
ler-Partien : Holländer, Telramund , Wotan und ^ der¬
gleichen mehr beherrscht wird, ist ja ein starkes Beinen
er einzelnen musikalischen Phrasen nahezu ganz unver-
neidlich und besonders bei einer völlig neuen Partie auch
eicht zu entschuldigen. Für die Folge aber mußte der
Künstler gerade diesem Teil seiner Rolle eine ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit widmen: es wurde , dann auch der
'igentltchc Grundton des vom Komponisten als »opera
nrffa" bezeichneten Werkes weit stärker hervortreten , als
jies bei der gestrigen — fast von allen  Beteiligten viel
u gravitätisch behandelten - Vorstellung der Fall war.

Außerordentlich dankbar würde künftig auch ein etwas
leichteres, gefälligeres und farbenfreudigeres Kostüm emp-
sunben werden. Mit dem gestrigen war von samtlichen an-
wesenden Damen — und die sind doch bei der Beurteilung
dieses Falles gewiß in erster Linie maßgebend auch Nicht
L einzigk völlig einverstanden. - Den „Octav .o" sang
diesmal Herr Schubert,  der namentlich rn der B-dur

Äes Zweiten Aktes durch seine geschmackvolle Phra-
fierung, vornehme Tongebung und geschickte Atemsiihrung
einen äußerst starken und wohlverdienten Erfolg erzielte.
-- Die kleinere Rolle des „Masetto" erhielt diircl, Herrn
Frorath,  den wir gestern zum ersten Mal auf den welt¬
bedeutenden Brettern erscheinen sahen, ein möi >" übcs
und anmutiges Gepräge. Auch gesanglich bot der lünge
Künstler recht Gutes . — lieber die allbekannten trefflichen
Leistungen der Damen F r i ck und H a n s - Z o e p f f e l
(Elvivcr und Zerline ) sowie der Herren von Schenck
und Eckard (Leporello und Komturs ist nichts Neues
i» berichten Frau Laucr - Kottlar  aus Karlsruhe,
Hie an Stelle des, erkrankten Fräulein .Englerth.die Partie ..

MMBnürinmeMn!Unie AMM».
Mit Zustimmung seines Hohen Protektors , « einer

Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutschen Reiches n« d von Preußen hat der Kaiser-
Wilhelm -Dank sofort « ach der Mobilmachnng die Ver¬
sorgung der Verrvundeten und der Feldtruppen mit Lese¬
stoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsministerium  eine aus¬
giebigere  Zuweisuug geeigneten Lesestoffs  und be¬
sonders von Kriegskartcn  a « die im Felde stehenden
Truppen für durchans erwünscht und ist damit einver¬
standen, daß diese Ausgabe vom Kaiser-Wilhelm -Dank

im Wege des Liebesgabendicnstes
dnrchgeführt wird.

Der Kaiser-Wilhelm -Dank bittet die Zeitungen , für
diese Zwecke, d. h. für seine „Kaisersgeburtstagsgabe für
die Feldtruppen ", eine Geldsammluug  zu veranstalten,
die am 23. d. M . abgeschlossen wird , damit das Ergebnis
Seiner Majestät dem Kaiser zu Allerhochst-
desse « Geburtstag gemeldet «erden kann.

Wir erklären uns bereit , für diese
„Kaiscrsgebnrtstagsgabe"

mr die Armee Beiträge anzunehmen und bitten unsere
Leser, durch rege Beteiligung zu helfe» , « nserm Kaiser
und «« seren Tapferen im Felde eine recht große Freude
zu bereiten. Ueber die eingehende« Gaben « erden wir
össentlich Quittung leisten.

Spenden nehme» unsere Geschäftsstellen
Nikolasstratze 11.
Mauritiusstratze 12.
Bismarckring 29

entgegen.

phonverband brach ein Konflikt aus . Da ersterer die Dis¬
kussion eines großen Teils , der Forderungen verweigerte,
lehnte der Berbandsvorstanö eine Verhandlung ab.

Ein späteres Telegramm des „Vorwärts meldet.
„Daily Citizen" setzt ihren Teuerungsfeldzug fort und

berichtet von wachsender Erregung in vrn Provinzen . 80M
Mitqlieöer der Vristoler Dockerunion fordern Lohnerho¬
huna. ' Die Reeder beschuldigen in der kapitalistischen
Presse die Docker, daß sie durch die hohen Wochenlohne von
4 bis 5 Pfund Sterling die Teuerung verursachten. Im
Wochenblatt der Hafenarbeiter wird die« Behauptung als
Böswilligkeit nachgewiesen. »Daily Citizen bezmchnn
die Lage der unorganisierten Arbeiter und der ycannu
der Kriegsteilnehmer als unerträglich.

Australische Truppen auf den Sndsee-
Inseln.

Amsterdam, 18. Jan . (T . U.-Tel.j
Der australische Verteidigungsminister S . A. Perthe-

bridge ist zum Befehlshaber der vereinigten australischen
Marine - und Landtruppen zu Expeditionszwecken ernannt
worden. Diese Truppen werden, w,e die Londoner „4.aity
Mail " meldet, in der nächsten Zeit einige i.er Inseln be¬
setzen, die von den Japanern erobert wurden . Japan hat
sich bereit erklärt , diese Inseln einem australMen !>ion-
tingent zu übergeben. Ueber die Zukunft der Inseln soll
später entschieden werden.

sind anwesend aus Italien , Holland, Schweden, Norwegen
und Dänemark : abgesagt hatten Amerika und die Schweiz.
Die Verhandlungen waren geheim. Am Nachmittag wurde
eine Friedensdemonstration in der Rathaushalle veran¬
staltet, an der 3000 Menschen teilnahmen . — Ein Tele¬
gramm des „Vorwärts " stellt sest, daß entgegen den im
Ausland verbreiteten Meldungen kein Vertreter aus Bel¬
gien oder einem der andern kriegführenden Länder teil,
nimmt. _ -

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Januar.

Seltene Diensttrene . Heute, am 18. Januar ' ISIS, sind
es vierzig Jahre , daß Frau L»i, ° Renz.  geb . Dunster,liierielbst bet dem verstorbenen « tadtrat Blcket au  '
Zote' in Stellung kam. Sie befindet sich tzute «och be Frau
Friedrich Bickel Wwc. in Stellung . Gewiß cm schönes
Zeichen von Dienstbotentreue . =
" « ommt der Winter ? Es hat den Anschein, als ob wir

6« SN - »«-- »n- da- , 5Ä

ili ^ i
öer Winter nun doch noch gezogen.

Mä/cr ^ anf ^ Ll^
werden diese Darbietungen den A âtersaal ^ leicht̂ ^ ,
füllen vermögen, als ww e» »Kam rad a ^

geraume Zeit tm »Walhalla -Restanrani mri& 's?»Ät”» • r,,r.
tungen sowohl wie durch d m„hliknms zu erwerben.
Fluge die Sympatlnen des PublUn i „Kautschuk-

'Si Ä ’ ?n! « ä«
Gebiete Be-bliisienbes und die Haupt-

*» I °"°» 5 ? *® %
Ä ™ K *ÖÄ »SS MS “SS:SA* W .W
ift Wilhelm  Schuss , der das j "f'iÄIS

? »««!« SZ -- StfÄ

SSÄÄfeftAWS
rischen Ereignisie der * «tK &ein &e
des großen Erfolges unseres Heeres g » Clausen
im Westen gedachte Dann sang Frl . M^öy T
drei köstlich empfundene Lwder von Rer , Balla-
unö Zilcher, worauf cpr”iSewci &ietner sich immer mehr
den von Lowe einen aeue erbrachte. Stürmischenvervollkommnenden Sangeskunst eroraw Herzvolk
Beifall fand er mü bm : neuefte« ^ fcufclnfter.

der „Donna Anna" übernommen hatte, erwre» sich al»
eine sehr schätzenswerte Künstlerin , die den hohen An¬
forderungen ihrer Rolle nicht nur nach der dramatischen
bin vollauf gerecht zu werden verstand, sondern auch
rein technisch in dem schwierigen Masken -Terzett und dem
wieder hergestellten Es -dur-Sextett des zweiten Aktes
sehr Erfreuliches leistete. - Das auffallend gut besetzte
Haus bereitete der, leider abermals viel zu lang hmaus-
gezogenen, Aufführung eine sehr warme IbJnalme »ich
dankte den Mitwirkenden durch herzlichen Beifall. t . i .

Sturmidhll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum  und Wilhelm

Sterk. (Erstaufführung im Residenz - Theater
am 16. Januar .)

Im Augenblick höchster Spannung entschied eine Se¬
kunde den Erfolg des Spiels . Am Ende des zweiten Auf¬
zuges, im prunkvollen Turmzimmer der polni chen Gräfin
Maria Kasimira, die getrieben von leidenschaftlichem Durst
nach Kriegserlebnissen als der Spionage verdächtig m die
Gefangenschaft einer österreichischen Patrouille seraten
war und vor der irischen Kriegerjugend des Oberleutnants
— sie mußte sich einem peinlichen Verhör , " uierziehen
ihren Wunsch, ein Abenteuer zu finden, halb bewußt, halb
widerstrebend, erfüllt sieht. Die schöne ,unge John (Else
Hermann) läßt sich das einzige Geständnis en locken, das
sie zu bekennen hat : das Geständnis ihrer „Sehnsucht nach
dem Unbekannten", und sie erhält ihre Freiheit , nicht ohne
in einer Art gebunden zu bleiben. Denn Marla Kastmira
ladet den Oberleutnant ein, sie in ihrem Schlosse zu be¬
suchen. t ,

Die Gräfin will aber nur einen Helden und Liebhaber
zugleich zu Gaste haben: läßt das falsche GeruSt verbrei¬
ten in ihrem Schlosse seien Russen einqnartlert , und ist
in der Erwartung , der schneidige Feind , Oberleutnant
Reßner (Hermann Nesselträger), werde trotzdem um
die Bekanntschaft fortzusetzen - aufs Schloß kommen «ich
actäuscht. Was nun folgt, kann man sichm: _̂ «n& ohne
Lustspiel und auch mit und ohne kriegerische Einrahmung
(die Handlung spielt im Herbst des Jahres 1614 vom
Abend bis zum Morgen des nächsten Tages auf Staronnasta
in Russisch-Polen ) leicht ausmalen . Die Verfasier haben
„ns die polnische Gräfin als von dem Kriegsfleber ange-
stcckt, und nicht etwa nur von der Sehnsucht nach Liebes¬
abenteuern getrieben, vorgestellt. Maria Kastnnra darf sich
demnach im zweiten Akt der sieghaften vsterreichlsSen
Offensive nicht ergeben: sic ist es vielmehr , die den Be¬
lagerer nach der letzten stürmischen Werbung zum Ruckzuq
— als Liebhaber — zwingt, um aber bald Larauf dennoch
zu kapitulieren. Was dem um Erhörung flehenden Lie¬

benden nicht gewährt wurde, ward c tfŜ öftcrreiÄU«öe
Uebermacht Bedrängten zuteil . - el„e Abteilung
Stelldichein eEr pl^ Me Stormig . ^ «Rud.Russen unter Befehl des Mawrs Pawe v ^ajor betritt

SS.S» ÄtfSs
hobenen Hand zu halten r ennag . . Kommaudo

Maria Kasimira — sie hatte lange Ben Ẑweikampf
im Hintergrund «esessen ?̂ner einzigen .Handbewegung

& WMM M' M »nj f « ! «' ** £die Rettung . Zugleich auch eigene "Kapitulation -

MMMZLWM
R7 ??^ .v «P,rr .' .'.r . Kr : ".»« .» ««
kein Ende nehmen.

Es bat keinen Zweck, auf die Handlung als ganzes

L nncb im Th ater Etwas vom Krieg und Ernstfall zul' E. auch nn Thearer » r ^ „ Gelegenheit , und
für ienen einzigen Augenblick: denn Alles,

was nvcĥ drum und dran ist, vermag ähnliche Genugtuung
wie nach der Schlußszene des »Eten Auszuges mcht aus-
Lirittspn AlZ aelunaene , wenn auch nicht gan.Z neue, vuu
Saure « bleiben der jüdischê Braniitwemickmner

Lciser (Feodor Brüh  l) und der EiNiahri^ FttE ?^R,roer (Friedrich Beugt  hervorzuheben . -v>e Episode
eines in Nachtkleidung aufgescheuchten Warschauer adeligen
Tan -cnstiftes, jugendliche Freundinnen Mama Kastmiras.
die bei der Gräfin ein Obdach gefunden, wird vielleicht
für Einige die Vorzüge der Neuheit erhöhe» Als Svicl-
leiter wirkte wieder Feodor Brü ^t «erdienstlich.
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Ile SjiMell Im Wer« Mk WiesNkll im Sire 1911
Von LandesbankraL H.

Die Spareinlagen im Regierungsbezirk Wiesbaden er¬
reichten Ende 1913 die Gesamtsumme von 348 199 084 M.
Die Zunahme im Jahre 1913 betrug 13 804 005 M. Der
Zuwachs öer Einlagen hat natürlich im Laufe öer Jahre
sehr geschwankt. Die Zunahme der Spareinlagen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden betrug in Millionen Mark:

1900 9,8 1907 8,4
1901 13,1 1908 20,6
1902 13,0 1909 28,8
1903 14,1 1910 18,5
1904 13,5 1911 17,9
1905 12,8 1912 13,5
1906 10,5 1913 15,8

In öer nachstehenden Tabelle sind die Sparkassen unse-.
res Bezirkes mit ihren Einlagen und Sparkassenbüchern
aufgeführt . Die zahlreichen kleinen Privatsparkassen sind
fortgelassen worden. Die Genossenschaften, die ebenfalls
einen bedeutenden Sparverkehr haben, sind nicht aufgesührt,
da sie für diese Statistik , die nur die Sparkassen betrifft,
Nicht in Betracht kommen.

Sparkassen-
Spareinlagen bücher

M. Stück
Nassauische Sparkasse . . 146 244 673 219 553
Sparkasse öer Polytechnischen

Gesellschaft in Frankfurt . . 118 802 579 154 234
Stadt . Sparkasse in Frankfurt 35 919 624 48 750
Städtische Sparkasse Biebrich . 5 394 558 6499
Sparkasse f. d. Amt Homburg 5 239 828 4110
Spar - u. Leihkasse Gladenbach 4 686 989 3051
Kreissparkasse Montabaur . . . 4185 277 5095
Spar - u. Leihkasse Biedenkopf 8696 417 2980
Kreissparkasse Limburg . . . . . 3665181 10744

„ Weilburg . . . . 3 048103 7014
Spar - u. Leihkasse Battenberg 2968152 1938
Kreissparkasse Bad Homburg . 2 368 038 5372
Spar - und Leihkasse Oberurscl 2211661 1927
Kreissparkasse Marienberg . . . 2190 206 2283
Städtische Sparkasse Höchst. . . 2 074 999 1702
Spar - ».Leihkasie Roöheim (B.) 1371841 1139
Kreissparkassc Westerburg . . . 1273 819 2214

„ Höchst. 1161680 6333
Die größte Sparkasse des Bezirks ist die Nassauische

Sparkasse mit 146 Mill . M. Einlagcnbestanö. Ihr folgt
die Frankfurter Sparkasse der Polvtechnischen Gesellschaft
mit fast 119 Mill. M. Einlagenbestand. Von den übrige»
Sparkassen hat die flott vorwärtsschreitende städtische Spar¬
kasse in Frankfurt mit fast 36 Mill. M. eine gewisse Be¬
deutung erlangt . Die übrigen Sparkassen sind geringeren
Umfangs , entfalten aber in dem engen Rahmen ihres Be¬
zirks ebenfalls eine segensreiche Wirksamkeit.

Besonders erfreulich ist es auch, daß die Zahl öer Spar¬
kassenbücher erheblich gewachsen ist. Nachstehend die Tabelle,

Neusch in Wiesbaden.
Es betrug im Jahre 1913 die Zunahme an

Nassauische Sparkasse . . . . . . .
Sparkasse öer Polytechnischen

Gesellschaft in Frankfurt . . .
Städtische Sparkasse Frankfurt

„ „ Biebrich
„ „ Höchst. . .

Kreissparkasse Limburg . . « . ,
„ Höchst . . . . . «-
„ Weilburg . . . . -
„ Westerburg . . . .

Spar - und Leihkasie Biedenkopf
„ „ „ Battenberg

KreissparkasseMontabaur . . . .
„ Marienberg . .. .

Spar - und Leihkasie Rodheim .
„ „ „ Oberursel.

KreissparkasscBad Homburg . .
Spar - und Leihkasie Gladenbach
Sparkasse für das Amt Homburg

Die Ende 1913 im Umlauf befindlichen Sparkassenbücher
verteilen sich der Größe nach wie folgt:

Bareinlagen
Sparkassen¬

büchern
in 1000 M. Stück

5640 5858

3009 3266
3396 4025
973 736
790 868
532 2816
441 1348
282 484
179 103
147 77
144 29
138 167
92 209
83 27
78 66
48 494
41 — 18

— 257 - 44

bis 60 M. 170 987 Stück
über 60 bis 150 58161

150 „ 300 3 . 51 647 „
300 „ 600 r 1 59 783 „
600 „ 1500 „ i 2 86 732 n

,, 1500 „ 3000 i 3 38 088
,, 3000 „ 10 000 „ r * 22 154 „
„ 10 000 „ . . . . i ♦ 1964

Wie bereits mitgeteilt, betrug die Summe der Spar¬
einlagen in unserem Bezirk Ende 1913 348 Mill . M. Diese
verteilen sich auf 489 500 Sparkassenbücher. Es kamen so¬
mit auf je 100 Einwohner 39 Sparkaffenbücher. Jeder
dritte Einwohner , einerlei , ob groß oder klein, hat also im
Durchschnitt ein Sparkassenbuch. Dies ist etwas günstiger
als öer Durchschnitt für ganz Preußen.

Unter den einzelnen Kreisen  herrscht natürlich eine
große Verschiedenheit. An öer Spitze marschiert Frankfurt
mit 383 M. Spareinlagen auf den Kopf der Bevölkerung
und 50 Sparkassenbüchern auf je 100 Einwohner . Am un¬
günstigsten liegen die Verhältnisse im Kreise Höchst, wo
die entsprechenden Zahlen 155 und 27 lauten . Die nach¬
stehende Tabelle enthält die Zusammenstellung sämtlicher
Kreise:

Betrag öer Spar¬
einlagen auf den Auf je 100 Personen
Kopf der Bevöl - kamen Sparkassen-

kerung Ende 1913 bücher Ende 1913
M. Stück

aus der sich Genaueres ergibt.
Die Zahl der Sparkaflenbücher nahm im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden zu:
1900 15 122 Stück 1907 12 384 Stück
1901 16 277 „ 1908 13 058 „
1902 15 964 1909 16 951 „
1903 16 602 rt 1910 15 280 „
1904 17 809 1911 13 739 „
1905 18 150 rt 1912 22163 „
1906 16 354 1913 20 623 „

Die Zahl der Sparkassenbücher wächst schneller als die
Bevölkerung , ein Beweis , daß das Sparkassenbuch ständig
in immer weitere Kreise eindringt.

Ueber die Entwicklung öer einzelnen Sparkassen unter¬
richtet die nachstehende Tabelle.

Kreis Frankfurt . . . . 383 50
Kreis Limburg . . . , ( 340 63
Obertaunuskreis . i» 283 38
Kreis Biedenkopf . . , 260 20
Unterlahnkreis . . . . . 259 40
Oberlahnkreis . . . . . . 233 40
Kreis St . Goarshausen . 231 34
Unterwesterwalökreis. 221 27
Untertaunuskreis . . . 218 33
Kreis Usingen . . . . - 207 31
Kreis Westerburg . . . 202 27
Obcrwesterwaldkreis , 201 27
Dillkreis. 195 33
Rheingaukreis . . . . .
Stadt - und Landkreis

191 28

Wiesbaden . . . . . . 174 30
Kreis Höchst . . . . . . 155 • • 27

war diesmal Oberbürgermeister Glässing  gewonnen,
der über das Thema „Wiesbaden und der Krieg" sprach,
wobei er ganz besonders die durch den Krieg geschaffene
wirtschaftliche Lage öer Stadt Wiesbaden einer näheren
Betrachtung unterzog und ein Bild entrollte von den Maß¬
regeln , die die Stadtverwaltung zu Gunsten der Kriegs¬
teilnehmer und ihrer Angehörigen in die Wege geleitet Hat.

Der Wiesbadener Unterstützungs-Bund , Sterbekasse,
hielt am Samstag Abend seine Hauptversammlung ab, die
von dem Vorsitzenden, Bürovorsteher Beck , geleitet wurde.
Nach dem Geschäftsberichtbetrug die Mitgliederzahl Ende
1914 1452. Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen
Geschäftsjahr 191939.61 Mk.. die Ausgaben 185 052.06 Mk.
Das Vercinsvermögen hat eine Höhe von 268 633.80 Mk.
Es starben bis Ende 1913 965 Mitglieder , in 1914 55 Mit¬
glieder. Ausgezahlt wurden bis Ende 1913 937 298 Mk.,
in 1914 54 320 Mk. Die Versammlung setzte das Gehalt
des Vorsitzenden auf 460 Mk. jährlich fest. Es lag ferner
ein Antrag vor, eine Kommission zur Einleitung einer*
Verschmelzung des Bundes mit der Lebensversicherung öer
Nassauiichen Landesbank zu wählen oder den Unterstütz-
ungsbunö aufzulösen. Der Vorsitzende legte die Unaus¬
führbarkeit des Antrages dar, zumal hierzu eine Statuten¬
änderung erforderlich sei. Der Vorstand habe den ein¬
stimmigen Beschluß gefaßt, den Antrag als unausführbar
zu bezeichnen. Die Versammlung stimmte dem zu. Die
Ergänzungswahl des Vorstandes hatte folgendes Resultat:
Vorsitzender: Bürovorsteher Beck: Stellvertreter : Ober¬
sekretär Schmidt: stellvertretender Schriftführer : Vorschuß¬
vereinsbuchhalter Pfusch: Beisitzer: H. Nemnich, Aug.
Stoll , Jakob Walter , E. Koch und M. Ballhaus : Kassen-
Revisoren : Kaufmann Poths und Rechtsanwaltsgehilfe
Walheim : Stellvertreter : Vermessungsbeamter Stamb.
Schließlich ernannte man eine sechsgliedrige Rechnungs-
prüfungskomission. .

Eine Sänger -Liebesgabe. Der erst jung ins Leven
getretene M.-G.-V. „Rheingold"  hat seinen 32 Mit¬
gliedern , welche für Kaiser und Reich im Feindeslande
kämpfend stehen, eine schöne Weihnachtsfreude bereitet.
Durch einstimmigen Beschluß der zurückgebliebenen Mit¬
glieder wurde der Betrag von 160 Mark bewilligt und
unsere Sangesbrüder mit einem großen Weihnachtspaket
überrascht. Die Freude hierüber war groß, was die in
herrlichen Worten des Dankes angekommenen Karten und
Briefe beweisen.

Bermächtniö. Eine freudige Ueberraschnng ist jüngst
der hiesigen Bergkirchengcmeindewiderfahren , insofern die
hier verstorbene Frau Generalmajor L. Mertens  dem
Armenfonds öer Gemeinöe 1000 Mark testamentarisch ver-
inacht haL

Wehrbeitrag. Bis zum 15. Februar dieses Jahres ist
das 2. Drittel des Wehrbeitrags zu zahlen. Besondere
Zahlungsausforderungen werden nicht erlassen, vielmehr
wird nach dem 15. Februar sofort das Mahn - und Bei¬
treibungsverfahren eingeleitet.

Prüfung für den einjährig -freiwilligen Heeresdienst.
Diejenigen im Regierungsbezirk Wiesbaden gestellungs-
vflichtigen jungen Leute, welche die wissenschaftliche Be-
sähigüng zum einsährig-freiwilligen Heeresdienst durch
eine Prüfung Nachweisen wollen, haben ihr Gesuch um Zu¬
lassung zur Prüfung spätestens bis zum 1. Februar dieses
Jahres bei dem Vorsitzenden der Königlichen Prüfungs¬
kommission für Einjährig -Freiwillige in Wiesbaden , Geh.
Negierungsrat Caesar, einzureichen. Es empfiehlt sich
jedoch, das Gesuch schon jetzt einzusenöen. Dabei ist anzu¬
geben, in welchen zwei Fremdsprachen der sich Meldende
geprüft zu werden wünscht, sowie, ob, wie oft und wo er
sich einer Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits
unterzogen hat. Außerdem sind die im 8 89 der Wehrord¬
nung aufgeführten Papiere in Urschrift einzureichen. —
Erleichterte Prüfungen für den einjährig -freiwilligen
Dienst werden nach 8 89 Ziffer 6 der Wehrordnung
während öer Dauer des Krieges nicht abgehalten.

Vermißt wird immer noch seit dem .20. Dezember-
Abend die 18 Jahre alte, zu Wiesbaden . Albrechtstraße, 8,
wohnhaft gewesene Elsa D o n e cke r . Sie ist 1,80 Meter
groß, schmal, schlank, hat dunkelblondes Haar , blaue Augen,
und trägt dunkelgrauen Mantel , blauen , weichen Filzhut
und schwarze Schnürstiefel. Wer über ihren Aufenthalt
irgendwie Mitteilung machen kann, wird gebeten, die be¬
sorgten Eltern , Albrechtstraße 8, oder die Polizeidirektion
zu benachrichtigen.

Vom Schicksal ereilt wurde endlich der Schwindler , der
auch hier lein Wesen trieb und ein glänzendes Geschäft
machte, indem er beim Wechseln von Geld wertlose Papiere
im Briefumschlag unterschob. Auch in Würzburg , Hanau
und Bad Homburg hat er mit Erfolg gearbeitet . Jetzt
wurde er in Kvbnrg festgenommen in öer Person des
Mechanikers Ernst Jauch aus Ulm und sieht ' einer Ab¬
urteilung wegen umfangreicher Betrügereien entgegen.

Die Feuerwehr wurde heute früh kurz nach 5 Uhr nach
dem Grundstück Taunusstr . 27 gerufen . Bei Eintreffen
der Feuerwehr stand die daselbst sich befindliche „Bar " in
hellen Flammen. Die Feuerwehr hatte %.  Stunden ange¬
strengtester Arbeit zu verrichten, um dem auf noch nicht
festgestelltc Weise ausgebrochenen Brande Einhalt zu tun.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Für de« Bau einer katholischen Notkirche sind nun¬
mehr die staatliche und die kirchliche Genehmigung einge¬
troffen. Die sehr geräumige frühere Johnsche Scheune
wird als Gotteshaus umgebaut werden. Das Kirchlein
wird ein Turm und im Innern eine Empore erhalten.
Kanzel, Harmonium und ein Kreuzweg sind bereits ge¬
stiftet, während noch sehr gut erhaltene eichene Kirchen¬
stühle aus der englischen Kirche zu Wiesbaden angekauft
worden sind. Als Pfarrhaus wird das frühere Johnsche
Wohnhaus dienen. _ .

Nassau und Nachbargebrete.
Diez, 17. Jan . Hochwasser . —Vermißt.  Die Lahn

führt erneut starkes Hochwasser. Nachdem das letzte Hoch¬
wasser anfangs voriger Woche ziemlich zurückgegangen
war, beträgt heute der Wasserstand wieder 4.34 Meter. Das
Wasser steht stellenweise 1 Meter über den Ufern. Von
der Oberlahn meldet man noch stark steigendes Wasser. —
Vermißt wird seit Freitag abend der städtische Arbeiter
Mager.  Er wurde zum letzten Mal gegen 11 Uhr abends
gesehen, als er eine Wirtschaft in der Kanalstraße verließ,
um sich nach Hause zu begeben.

Hadamar, 18. Jan . Persönliches.  Infolge Er¬
krankung des Domänenrats Preußer ist die Verwaltung
des Domänenrentamts  Hadamar und der damit
verbundenen Forstkasse dem Regierungszivilsupernumerar
Grote  übertragen worden.

Mainz , 17. Jan . Von öer elektrischen Stra¬
ßenbahnüberfahren und getötet  wurde gestern
um die Mittagsstunde das 2% Jahre alte Söhnchen des im
Felde stehenden Postboten Wolf  Das Kind kam so un¬
glücklich unter den Wagen zu liegen, daß ihm beide Beine
abgefahren wurden. Gleichzeitig erlitt das Kind eine
Herzguetschung. sodaß es, ohne das Bewußtsein nochmals
erlangt zu haben, kurze Zeit nach dem Unfall starb. Den
Wagenführer soll keinerlei Schuld treffen.

Svort.
Hannibals Ende.

Der beste inländische Deckhengst, den die deutsche Zucht
jemals besessen hat. öer von Herrn U. v. O e r tzen in Rem-
lin nach Trachenberg a. ö. Zama gezogene Hannibal,
mußte im Königlichen Haupt -Gestüt Graditz, wo er als
Deckhengst ausgestellt war , wegen eingetretener Lähmungen
im Alter von 24 Jahren gelötet  werden . Hannibal
wurde nach einer hervorragenden Rennkarriere , während
der er an bedeutenden Ereignissen, u. a. das Renarö-
Rennen, Leipziger Stiftungs -Preis , Deutsches St . Leger,
Großen Preis von Berlin , Hoppegartener Jubiläums-
Preis und insgesamt 122 600 Mark gewann, anfänglich

von seinem Besitzer als Vaterpferd ausgestellt, später aber
an die Preußische Gestüts-Verwaltung verkauft. Wie auf
der Rennbahn , so hat sich der Trachenberg-Sohn auch in
öer Zucht bewährt und mit seltener Gleichmäßigkeit gute
Produkte geliefert. An Fels , Sieger , Arnfrieö und
Gulliver II hat Hannibal vier Derbysieger gestellt und
damit einen Rekord geschaffen. Sein bestes Produkt war
öer jetzt im Gestüt Waldfried der Herren von Weinberg
wirkende Festasohn Fels . Dieser und der Graditzer
Gulliver II sind in erster Linie berufen , das aus den be¬
rühmten Hengst Buccaneer zurückgehende Blut ihres Er¬
zeugers in der deutschen Zucht weiter zu vererben. Weitere
gute Nachkommenlieferte er in Abendluft , Abwechselung,
Fabula , Flagge, Ganges , Grita , Graphit , Hochmeister,
Kriegsgöttin , Kriegskunst, Lichibltck, Littoral , Mondstein,
Menton, Ohnesorge, Prinzipal und Sirocco . Im ganzen
gewannen Hannibals Produkte über 4 Millionen Mark an
Renngewinnen.

Vermischtes.
Eine Stunde bei Hindenburg.

Der bekannte Schriftsteller Fedor v. Zobeltitz, der zur
Zeit auch Uniform trägt , war kürzlich bei einer Abkom¬
mandierung nach Polen Tischgast bei Feldmarschall v. Hin-
denburg. Er erzählt darüber in öer „V. Z." u. a. folgendes:
Es wird munter geplaudert , es wird gleich lebhaft. Natür¬
lich bilden die Kriegsereignisse den Unterton . Irgendwo
bei Tschenstochau sollen japanische Geldmünzen gesehen
worden sein. Wo kommen die Her? Sind doch schon die
Gelben bei öer russischen Armee ? Kein Gedanke, aber
Leute von den Regimentern , die aus dem fernsten Osten
kommen, können recht wohl vereinzelte japanische Geld¬
stücke bei sich führen, die sie sich gern wieder aus der Tasche
mogeln möchten. . . Wird Warschau fallen? Nicht heute
nicht morgen. Wer „wir kommen durch". Das ist gewiß.
Auch die Menschenkräfte des Riesenreichs sind nicht uner¬
schöpflich, auch der Rubel versagt , auch die Munition geht
zu Ende. Und Nikol schimpft. . . . Popularität ist erfreu¬
lich und kann zugleich lästig werden . Die Neujahrsgrütze
für Exzellenz Hindenburg mutzten in Waschkörben entleert
werden. Bei vier Grad Kälte tropfte den Adjutanten der
Schweiß von der Stirn , als sie sich durch die Massen beschrie¬
benen Papiers durcharbeiten mußten . Was der Verfasser
dann weiter erzählt , läßt erkennen, daß die schriftlichen
Kundgebungen der Anhänglichkeit an Hindenburg , so gut
sie gemeint sind, auszuarten anfangen , und daß etwas mehr
Rücksicht auf die Arbeitsüberlastung der östlichen Heeres¬
leitung angebracht wäre.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M , 18. Jan . Preisnotierunqsstelle der
Landwirtschaftskammer: Weizen, hiesiger und kurhessischer
27.80 M., Roggen, hiesiger 23.80 M., Hafer 22.30 M. —
Preise ab Station zuzüglich der gesetzlich zulässigen Pro¬
vision. — Kleie 15 M.. Biertreber 20—2014 M.. Weizen¬
mehl 0 44—45 M., Roggenmehl 3714—38 M., alles ohne
Sack für 100 Kilo. — Kartoffeln , en gros 6—7 M., en detail
7—814 M. _

SMeröeridit der MlMienstW?Milium.
voraussichtliche Witteruna für 19. Januar

Abnehmende Bewölkung, aber zeitweise noch wolkig, höch¬
stens vereinzelt leichte Niederschläge lvorwiegend Schnee)
bei nördlichem bis nordöstlichem Winde, Temperatur weiter

sinkend.

Schrtftlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich fiir deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS,-
sür Kunst, Wissenschaft, UnterhaitungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E >I e n b e r g e r ; fiir Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzels  für die Anzeigen: W. Schubert:  sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck und Berlag der Wiesbadener Verlagsanstalt G. in. 6. K.

lL-itung: S . Rteduer ) tu Wiesbaden.
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Wiesbadener hülssverem
des viktoriastists zu Ureuznach

(Eingetr . Ver .).

Di- diesjährige Generalversammlung
findet

MMg, den LS. Jan« 1915, nachm. 6 Uhr
im Rathaus,  Zimmer Nr . 37 , statt.

Tagesordnung:

2 Belage der Rechnung und des Rechenschaftsberichts
M 1914 . , , „

8 . Voranschlag für das Jahr 1915.
4 . Verschiedenes. ^ .

Menu ladet ergebenst ein Der Vorsitzende:vr . proevsring.
_ Sanitätsrat.

Verdingung.

n  g | ll ' l ' i « . RinJ BnknilA =

in Hannover.  |
Militärdienst-
Brautaussteuer-
Lebens - ,
Studiengeld-
Familiesirenten-
Invaliditäts-
Leibrenten-

Wer Sicherung»

Ende 1913s
fteMnt-Aotrftfrssumme SM Millionen|

s —_ _ _- Cesamt -AniililiinESSuniB» M lillioncn. |

Neubau der Naiiauischen LandeSbank in Wiesbaden.
Die Lieferung der

Fenster sS Losei,
Holzrolläden, .
Glaserarbetten (2 Lose!

M  D7/Ze7chn"unL ' lieg-n w-rktägltS im B °ubm.egn zu Wies-
baden. Luisenltr. 19. 1-, vormittags 10- 12 Uvr zur vsxnum am.

^ | ¥1ä5Iä °s ' S«

14ssi ^ -
schrfft versehen bis - «

Freitag , den 29. Januar ds. Js ->
und zwar für Fenster vormittags 9H Ußt.

für Rolläden vormittags 10 Ubr.

«« « in»« .

Cöln, l &en  ig Januar 1915.
^D ?rA 'rchit°k.. ta rl M « U , König!. Baurat . $ M

Der Landesbaumeist'er für Hochbauten, i. B.: Fleinert.
Bekanntmachung.

Hit den einiäbrig -sreiwilligen Heeresdienst betreffend.

Diejenigen ^ UZffung

westen wollen, baben wr Oesuw Jahres bei uns einzureicken.äjbH- »töiÄ nis
iS»’™!!s s;Ä rtÄÄ Ä-«
er ut6 einer Prüfung vor emet +-xui § gg &er  Webchrdnung

SuSS « ; » * «»b ” ft “ äSiff ' BSffin . «-« , - l-i« !«

Siffer 6 der Wehrordnung wahrend oer -rauer M
nicht abgeSalten werden.

gez.: Caesar.  Geheimer Regierungsrat.

8 8. Bet der Bereitung von WeizeubrotmutzWeizenmebl»* isÄW ® aris
Gramm Gewicht bereitet werd^ . soweit nicht bte Lanoes

g [. 2i,12 Mk ., erhältlich in allen Apotheken. _ _ _ ~

91, (Mrimb  des 8 3 Absatz 2 des Reichsgesetzes betreffend

von

Mt-iüilitern
Beförderung von " v _ . n

Reisegepäck

Grosse Lagerhäuser
für Aufbewahrung von

Möbeln , Koffern etc.

Hofspediteure Sr . Maj. des Kaisers u. Königs

Bahnhofstr . 6 — Telephon 59

Zu- und
Vorname

Des Mitgliedes -TS «j

Stand und Wohnung ||
«S,’C
<3®

Gewerbe

Lu8V 3rtige 8 ör8en.
karger Börse.

r »rr «, 1b- Ja“- V-K-
73 -10Sproz. Rente.

3proz. Italiener.
Sproz.Russ . kons. I.II
4proz . Spanier.
4proz. Türken (nnll .)
Türkische Lose.
Metropolltain.
Banque Ottomane . . .
Rio Tinto .
Charteret !.
Debeers.
Castrand.
Goldfields.
Randmlnes.

63 .75

1463

255 5̂0

127'

L. K.
73 -25

83 50

1462_
253 -50

Londoner Börse»
London , 16 * lan . V.K.

Consols . .
Japaner . >>
PeruTianer.
Peruv . pref . .
Atchison.
Erle . . .
Sonth. Paclf . .
Union.
United States Steel ..

68 -56
84-

23-
96 -25
22 -12
87 -75

122 -25

L.K.
68 56
88 75

3 -75
23 -50
96 -75
22 -75
87 -87

122 -50

MERCEDES

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15

Franke,Heinrich
Markloff , Franz
Ehnes , Karl
Birck, Georg
Seel , Karl
Faust , Wilhelm
Lang. Gebrüder
Metzler,Philipp

'Melior
Ernst , Karl
Stroh , Karl
Enders , Karl
Dörr , Heinrich
Borheimer , Ed.
Arndt , A. C.

Kaufmann
Architekt

Ofengeschäft
Baugeschäst
Schneiderm.
Lithograph

Zimmergesch-
Geometer

Schlosserei
Schreinerei
Apotheker

Buchdrucker
Rentner

16
17
18
19
20
21
22
23
24

53 121 53 -

94-
71 *14

160—

881',
6-

223/s
34 5la

106-
115°<4

93l«
27-

885/s
1013/4
101-/4
1473/4

S/4
85-
15 -/sir

1-/4
55 1/,
26

L. K.
nom.
stetig
48=14
94 lla
71</4

159-/2
88-4-/2
226/b

New-Torker Börse.
New -Nfork , 16 - Jan . V.K.
Geld anl 24 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber-Bullion . . . . . . . .
Atch.Top.u.SantaFeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Paul Shares . .
Denv.u.RioGrande com
Erle comm.
. . .do. . Ist .pref ered . . .
Illinois Zentral Shares
Lonlsvllle tuNashvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
Kew-York Zentralbahn
Norfolk mW estern com.
NorthemPaciflc comm.
Readlng comm. .
Kock Island Comp.pref.
Southern Pacific.
. . .do . . . Railway com.
. . .do . do . . .pret.
Union-Paclfic cömm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copper.
General -Elecfric.
United StatesStcel Com Rl*/,

107
116-

9-/4
27-

88-/2
102-
1016/8
147 -/-

-/«
85u4
15-/4
58-

118’fe
2-

55-/4
26 -/-

Alleinverkauf für Wiesbaden

Biumenfhal
Kirchgasse 39.

Gebt. Ideal-
Schreibmaschine

sehr preiswert zu verk. Lurem-
burgvlatz 3. 3. lks. *2498

25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41

Reiß , Ernst
SchneiderWtllh
Diesenbach,Karl
Seilberger ,Ant-
Feix, Heinrich
Lenz, August
Horz, Louis
Weist, Gerhard
Steinrecker,Alb-

Klett, Louis
Landersheim , K
Müller , Robert
WinterwerbSrnstteiger,Ottouhn, Karl
Bremser , Karl
Machenheimer,L
Koch. Emil
Benz, Adolf
Schäfer , Franz
Bullmann8)rst,Theodorchmidt, Ehr.
Ritzel, Fritz
Ramspott , I.
Vollmer, W-

Bäckermstr.
Dachdecker«
Sattlermstr.

Lehrer
Landwirt

Tünchermstr-
Buchdrucker
Spenglerm.
Maschinist

Weinhändler
Tüncher
Metzger
Lackierer

Kaufmann
Tüncher

Zimmermann
Bäckermstr.

Tüncher
Glasreiniger
DaLdeckerm-
Lithograph

Maurer
Tüncher
Techniker

Küfer
Metzger

Adelheidst.60
54

Westendstr.
Vertrautst -15

25
Hartingstr .11
Eckernfördestr. 12
Westendstr.39
Bertramst -23
Rüdesh . Str.
Moritzstr . 21
Karlstraße 4

Friedrichst .55
^dstein -St .18

Silhelminen-
straße 54

Nerostraße 9
» L
"
„ ?2

Saalgasse 28
Kelleisttr. 16
Waterloostr .l

80
50
20
60
20
60
50
25
15
18

110
34
65
35

40
85
20
10
50
40
15
12

Adelheidst. 60
54

Westendstr.
Bertramst . 15

. 25
nrtingstr .11

Wellritztal
Westendstr.39
Bismarckring
Rüdesh . Str.
Vorderhaus

Gartenhaus

Vorderhaus
n

Seitenbau
Vorderhaus

Sonn 'enberg
Adolfstr. 5

Rikolasstr . 9
Adlerstr. 43
Walramstr . 5
tzelenenstr-24
Adlerstr. 53

28
...mundst27

»töderstr. 23
Steingasse 12
Westendst. 39

36
„ 37

PlatterSt -38
.. 28

Ludwigstr- 14
KarlstraßeS

Friedrichst -37 15

18
10
30
30
30
18
16

12

20

15
20

15

Seitenbau
Adlerstr. 43

Walramstr . 9
Helenenstr.24
Adlerstr. 53

.. 28
Wellritzstr-29
Röderstr . 23
- E - 12

.39
36

.. 37
Platter St .3328
Ludwigstr. 14
Friedrichst.46

Ein wenig gebrauchter

Zimiiier-BWhl
(Gummi-Räder ) z. kauf. od. leih,
ges. Nikolasstr . 20. Pt . *2499

Wiesbaden » den 9. Januar ISIS.
v. Scheu « .

II

51-

Verwendel
,tKreuz*Pfennl 9u

Marken
euf Briefen, «arten UI» .

vekanntmachung
über Me Bereitung von Bachware.

Vom 5. Januar 1915.
Der Bundesrat bat auf Grund des § 3 As Gesetzes über die

SSäräSS
K ff  ÄÄ ® äw

|s"'t 15’ nSÄS:mÄ“
n?bme" es Kuchens? zu deren Bereitung Weizenmehl verwendet
" ' ' Als Kucken im Sinn - dieser Verordnung. Mt jedegBackware.
7°uL^1ewlS 2« StfÄÄÄ
n’er&| , 2 Bei der Bereitung von Brot . dürfen^ ungemischtes
Weizenmehl, Weizen- und Noggenauvzugomebl nicht »erwenoct
werden.

der .
Karto . .,.

MZ8Z -S-MM
wicht̂ vorick're 'ben. von Roggenbrot mutz auch Kars

°" ' N ? »7ZL . - m. Roggeiibwt bar , Weizcnm°Ll nicht « r,

S ' GZLn . » *<■«»«rssasssiit *,«
" '(Y® 1 * « « «. » w,s * ---« »>«  av 'S
se "ä  a ." Äss ? . « °. -i- - °»i. «.i° - «

fflESÄsefW « Ä » »

M 'jf45Sn' n| .?Äni »W8 Ä
Ende der zwölf Stunden , auf die iuh d es ^ ^ anders fest-
ihren Bezirk oder für Elne Orte mtt bn wtaggaoe ^ rf.
' " " Di"
Kuchen auf bestimmte Wochentage be ich rankem Gewicht

cinen§ tfs
ditoreiem °ucĥ wen7 diese mir̂ einen Nebenbetrieb darstellen.

la TA !»«*.»
auftragten Sachverständigen st &j.Mĝ äitett oder verpackt wirb.Backware bereitet , ^ufbewabrt , ie vorzunehmen, Ge->
jederzeit einzutretcn . dasE Besichtigungen ° slugtt,aBt  Pro-

g 'ÄÄ ? ÄSGi . « « fm . ta . 4S.™ »"»« -
Di. » « » « « «; »  jg “ ffßS

bergeitellt ober lin. ve-vilicklct bcn Be-
Betriebsleiter und Aufsicbtsverfonen nnv ^ Nuskunft über das
amten der Polmerden Sach gumfang  des
Verfahren bei Herstellung der Er »e >mi 'w gelangenden Stoffe.
Betriebs und über die zur L «. e und Herkunft, zu erteilen.
insbesondere auch über deren Menge ^ ciUnct) der dienst-

§ 15. Die SachverständigenGesetzwidrigkeiten,
liche» Berichterstattung und der Anzeige von ^
verpflichtet, über dm Einrichtungen »no^ kommen. Verschwie-

«f 'Ä SSSi » « c. ertalTen SU » "»» -
“" " ’S"« ’" » " § & ” <* « " . »' tatatabMiitaiiS . . . M. . I
.w j«  Äffi . ' i ' witt rn u . 1«

-̂uwiderhgnd°lt ^ ^ ^ ^ ^

4. S ? S 8,’IsS ' sVÄm mlnSfS «"SMÄun flett
Jn ' d̂ m Falle ^derNr.  3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

des Nnt-rnehmer ^ ein.^ ^ ^ einkundertfünfzig Mark oder

SÄ g § 13 .den EMY^
LZS 'g- « t1 ?en9 'Ä & 7 einer Probe ber-

iti |̂ (tStunftSerteiI 'unnr «iffent^
lich unwahre Angaben macht . Backivare. die aus

8 20. Diese Verordnung g" t niwt mr « “ V &er  f iit
dem Ausland eingeführt ^ lrb . und mcht sti ^ wieb ^

:rü ?ÄÄiär M*B
Berlin , öen 5. Januar 191o. « T 6 * « d

Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Del

ftCnv 83 "rtf Äei6un a von Mißverständnissenmache ich auf
folgendes, besonders aufmerksam̂ 21 der Bekannt-

SÄ « pSÄffit nur sürMckerestn und®alf - A >-*.«»•*»“i°'
1 s "l % liÄrÄÄ rt «sss

des Vorteigs sSefestücks. § a' ' -rte,gSi st mich 8 9 Abs. 1der Bekanntmachung vom 5. d. M. »'Mt zulässig, vieimev
Nnd nach dieser Bestimmung vom 15 d. M. ab alle Ar¬
beiten, die zur Bereitung von Backware dienen, voa
7 Uhr abends bis 7 Ubr morgens verboten.

Berlin W. 9. den 8. Januar 1915.

tmm * ' *8?
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